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SScf^reiöuttg ber ntaffthen horizontale« ©etoölk»
bccfe, „Stiftern ftörfter".

®tefeg Stiftern einer horizontalen ©etoölbebedfe gtoifd^en

©tfenbalfen tft eine ber etnfadjften Sonftruftionen (Bei be»

liebiger Spannweite bis p.2,0 3Jieter), ba fie aus §oöI»
fteinen in gewöhnlichem Sadfteinformat ohne irgenb welche
anbere (Sittlagen erftettt wirb.

®ie SMugfiuirmtg ber ®ede gefdjieljt baburdj, baff bie

Steine in IjaiBem SSerbanb auf probifor. breiter» ober Satten»

oerfdjalung in hpraut. Salt» ober ©ementfalfmörtet tierfept
»erben.

SluS beut Sßrofit gig. 3 ift erfidjtlicb, bafe bie Steine
entgegengefefcte Sßtberlager Baben, woburd) eS möglid) ift,
eine gro&e Sragfähigfett ber ®ede zu erzielen. (gn amtlid)
beglaubigter Prüfung tourbe bie giädje mit 2500 Silo pro
Duabratmeter belaftei).

®ie ©rfteHung ber görfierbede lann ohne »eitereS burd)
jeben Shanrer ausgeführt »erben. ®te SBerfdjalung toirb nach

2 Sagen »ieber entfernt, ©in SSerfugen ober bergiefjen ift
nidjt nottoenbig. gür ©ntfernnngen ber ©ifenbalfen big
1,25 SDîeter »erben bie Steine in ber ®id£e Don 9 cm, für
©ntfernnngen bis 2 ÜJleter in ber ®ide bon 13 cm Der»

»enbet.
®er SSerpup wirb auf ber untern gerippten Seite ange»

»orfen. Sur aßfüHigen SSebedfung ber Srägerftanfdjen »erben
bie beïannten glanfdjewüjohlfteine oertoenbet.

®ie Soften ber görfterbede jinb biejenigen einer gut
ausgeführten Setonbede. ®ie Steine »erben in ber Sdjtoeiz
fabriziert unb finb feine üßatentgebüfjren ju entridjten.

®tefeS ®edenf|ftem hat in furzer 3-it eine grofje SSer»

breiinng gefnnben (in ben erften 12 iDtonaten feiner ®tn=
führuug »urben in ber Sßrobinz bran»
benburg, Sfjiiringen unb Sadjfen cirfa
4 üfttdionen Steine Oerarbeitet) nnb
wirb bielfatl anftatt ber §oizgebäIfe
bertoenbet, um an Sonfiruftionëhôhe
ZU fparen unb eine fchwamm», feuer»
unb gefnnbheitsfidhere ®ede zu erhalten.

®ie erfte größere berwenbung hat
bie görfterbede in ber S e i f e n f a b r t f
beg § r n. SteinfelS im 3 n b u»

ftriequartier Qürt(f) gefunben.
brofpefte mit Seugniffen über be»

laftungg», Sßurf» unb geuerproben
fßnnen auf SBunfch bon ber (Seneral»

oertretung: Sunfler, Slrdjiteft,
fftämtftrafse 34, 3üridh, bezogen
»erben. befteflungen nimmt entgegen :

Obiger, fo»ie bie „bereinigten
Siegelf abrtfen ®|a|ngen
unb §ofen in ®|apngen"
(Santon SdjaPaufen).
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Beschreibung der massiven horizontalen Gewölbe-

decke, „System Förster".

Dieses System einer horizontalen Gewölbedecke zwischen

Eisenbalken ist eine der einfachsten Konstruktionen (bei be-

liebiger Spannweite bis zu 2,0 Meter), da sie aus Hohl-
steinen in gewöhnlichem Backsteinformat ohne irgend welche
andere Einlagen erstellt wird.

Die Ausführung der Decke geschieht dadurch, daß die

Steine in halbem Verband auf Provisor. Bretter- oder Latten-
Verschalung in Hydraul. Kalk- oder Cementkalkmörtel versetzt

werden.
Aus dem Profil Fig. 3 ist ersichtlich, daß die Steine

entgegengesetzte Widerlager haben, wodurch es möglich ist,
eine große Tragfähigkeit der Decke zu erzielen. (In amtlich
beglaubigter Prüfung wurde die Fläche mit 2500 Kilo pro
Quadratmeter belastet).

Die Erstellung der Försterdecke kann ohne weiteres durch

jeden Maurer ausgeführt werden. Die Verschalung wird nach

2 Tagen wieder entfernt. Mn Verfugen oder Vergießen ist

nicht notwendig. Für Entfernungen der Eisenbalken bis
1,25 Meter werden die Steine in der Dicke von 9 ora, für
Entfernungen bis 2 Meter in der Dicke von 13 oirr ver-
wendet.

Der Verputz wird auf der untern gerippten Seite ange-
worsen. Zur allfälligen Bedeckung der Trägerflanschen werden
die bekannten Flanschen-Hohlsteine verwendet.

Die Kosten der Försterdecke find diejenigen einer gut
ausgeführten Betondecke. Die Steine werden in der Schweiz
fabriziert und sind keine Patentgebühren zu entrichten.

Dieses Deckensystem hat in kurzer Zeit eine große Ver-
breitung gefunden (in den ersten 12 Monaten seiner Ein-
Wrung wurden in der Provinz Bran-
denburg, Thüringen und Sachsen cirka
1 Millionen Steine verarbeitet) und
wird vielfach anstatt der Holzgebälke
verwendet, um an Konstruktionshöhe
zu sparen und eine schwamm-, feuer-
und gesundheitssichere Decke zu erhalten.

Die erste größere Verwendung hat
die Försterdecke in der S eifen f a b rik
des Hrn. Steinfels im Indu-
striequartier Zürich gefunden.

Prospekte mit Zeugnissen über Be-

lastungs-, Wurf- und Feuerproben
können auf Wunsch von der General-
Vertretung: Kunkler, Architekt,
Rämistraße 31, Zürich, bezogen
werden. Bestellungen nimmt entgegen:
Obiger, sowie die „Vereinigten
Ziegelfabriken Thayngen
und Höfen in Thayngen"
(Kanton Schaffhausen).
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